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NEUE HEIZSYSlCME - IHRE BEDEUTUNG AUS ENERGIE-
UND EINZELWIRTSCHAFTLICHER SICHT 
Begrüßung, Einführung 
Von Or.-In9. A. Voss VOI, JOlich 
Von der gesamten Endenergie In Höhe von 
257 Mio t SK E, die im Jahre 1980 in den 
Sektoren Industrie. Haushalte. Kleinver-
braucher und Verkehr eingesetzt wurde. 
dienten mehr als 60 % der Prozeß- und Raum-
wärmeerzeugung. Mit einem Anteil am End-
energieeinsatz von etwa 70 % In der In-
dustrie. 90 S In den privaten Haushalten 
und über 80 S Im Bereich der Kleinverbrau -
cher stellt die Wärmeerzeugung In diesen 
Sektoren den wichtigsten verwendungszweck 
der Energie dar , w~hrend sie Im Verkehrsbe-
reich naturgemäß fa s t ohne Bedeutung Ist. 
In der Industrie wird dabei der überwiegen-
de Tetl der Wärme auf unterschiedlichen 
Temperaturniveaus bis zu etwa 1800 oe In den 
Produktionsprozessen selbst eingesetzt, und 
der Anteil des Wärmeverbrauchs. der auf die 
Raumheizung. z . B. von Fabrikhallen entfällt , 
betr äg t nur etwa 10 S. In den privat en 
HaUShalten und bel den Kleinverbrauchern, 
worunter die landw i rtschaft und der Garten-
ba~ das Kleingewerbe In Handwerk und In-
dustrie, der Handel sowie die öffentlichen 
Einrichtungen und Verwaltungen zusammenge-
faßt sind, Ist die Struktur des Wärmever-
brauchs anders. Hier Uberwlegt der Ver-
brauch für die Raumhetzung den für die Pro -
zeßwärme- und Warmwasserbereitung erheblich. 
I n den privaten Haushalten werden etwa 80 S 
der nachgefragten Energie für die RaumheI-
zung und etwa 10 S für die WarmwasserbereI-
tung eingesetzt. Und auch im Bereich der 
Kleinverbraucher 1st der Energieeinsatz für 
die Raumheizung mit einem Anteil von 60 S 
am gesamten Endenergleverbrauch mehr a l s 
doppelt so groß wie der für die Prozeßw ärme -
erzeug ung mit einem Antei l von weniger als 
25 S. 
Diese Zahlen machen eindrucksvoll deutlich , 
welche Bedeutung der Wärmemarkt und hier 
Insbesondere der Raumwärmebereich für die 
bevorstehenden Strukturänderungen un serer 
Energieversorgung und für das prlorit~re 
2fe l der Energiepolitik. nämlich die ratfo-
nelle und sparsame Ene rgi everwendung hat. 
Obwohl dieser Sachverhalt in der Fachwelt 
seit langem bekannt 1st , 1st er offensicht-
lich, trotz zahlreicher Informationsan-
strengungen bei den efgentlich Betroffenen, 
nämlich den Verbrauchern. noch weftgehend 
unbekannt, wie eine Hausha lt sbefragung 111 
gezeigt hat. Oie Auswertung der Befragung 
ergab eine eklatante UnterSChätzung de s 
Energleverbrauchs für die Raumheizung und 
eine eklatante Oberschätzung der anderen 
Verbrauchsbereiche. Im Mitt e l wurde der An-
teil der Raumheizung am gesamten Energfever-
brauch der privaten Haushalte nur halb so 
hoch eingeSChätzt wie er in Realität 1st. 
Oiese Situation ist nicht allein auf ein 
unzureichendes Informationsangebot zurück-
zuführen. sondern hat ihre Ursachen steher 
auch in der begrenzten Bereitschaft der 
Verbraucher, sich zu informieren oder Infor-
mieren zu las sen. Oi eses Verhalten mag mit 
darin begründet sei n, daß trotz der enormen 
nomine ll en Preissteigerungen bei den Brenn -
stoffen für den privaten Endverbraucher, 
die von 1973 bis 1981 zwischen 72 S bei 
Braunkohlenbriketts und 229 S beim leichten 
Heizöl lagen, die Ausgaben der privaten 
Hausha l te für die Heizung. gemessen an den 
Ge samtausgaben. nur wenige Prozent aus-
machen. So z.B. wendete der durchschnitt-
liche Vier-Personen-Haushalt im Jahre 1979 
3,1 S seines Elnkommens f ür die BeSchaffung 
des Brennstoffes für die Heizun9 auf, 1975 
waren es noch 2,5 S. 
Trotz dieses unbefriedigenden Kenntnisstan-
des bei den VerbraUChern. der sich auf die 
notwendigen Strukturänderungen im Raumhei -
zungsbereich hemmend auswirken wird, be-
steh t wohl heute kein Zweifel darüb er. daß 
der Raumheizungsmarkt vor dem Umbruch steht. 
Erste Anzeichen hierfür las sen sich der 
EntWiCklung der Behefzungsstruktur der pri-
vaten Wohnungen entnehmen. Waren noch 1977 
!~n! ~!!:~rw~~~~~~e~f~i19~~ ~~~e~~ti !~rück. 
Bedeutendstes Substitut für das Heizöl war 
dabei das Erdgas. So wurden l.B . in 65 S 
aller wohnungen, die ih re Hei zung umstell-
ten, Erdgassysteme fnstalltert und der An_ 
tefl von Erdgashefzungen in Neubauten stieg 
1980 auf 40 S gegenüber 20 S in der Zeit 
vor 1973 an. Dennoch wurde auch Im Jahre 
1980 noch fn fast jedem zweiten Neubau e ine 
Clhelzung Installiert , weil es in vielen 
Gebieten heute noch ke i ne Alternative zur 
Clheizung gibt. 
Wi e bereits erwähnt, besteht weitgehend 
Einigkeit darüber. daß von strukturellen 
Änderun~en Im Raumheizsektor ein wesentli-
cher Beltrag zur Verminderung unserer Cl ab-
hängigkelt ausgehen muß. Unklar und teil-
weise kontrovers ist allerdings, wie die 
Veränderungen aussehen sollen, d.h . welche 
Energieträger und Hefzu ngssysteme das 
leichte Heizöl substituieren sollen. 
In den l etzten Jahren sind sowohl in der 
Indu strie wie auch Im Bereich der Wissen-
schaft. unterstützt durch eine großzUgige 
Forschungsförderung erhebliche Anstre ngun-
9ungen zur Verbesserung bewährter sowie zur 
EntwiCklung neuer Heizungsanlagen unternom-
men worden. Oabei wurde in der öffentlichen 
Ener9iedlsku ss 1on neuen Heizsystemen. wie 
Wärmepumpen, Blockheizkraftwerken und Total· 
Energie-Anlagen sowie solaren Systemen , 
eine weitau s größere Publizität zutetl, als 
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dem BemUhe~ bekannte und erprobte Syste-
me zu verbessern. Es wurden nicht selten 
euphorische Erwartungen geweckt, die dann 
an der ökonomischen Realität scheiterten. 
Es hat s1eh aber auch zunehmend die Er-
kenntnis durChgesetzt. die Raumhelzung als 
efn System anzusehen, daß nicht nur aus 
einem Heizkessel besteht und dessen Effektl-
vitat yon der optimalen Abstimmung aller 
Elnzelkomponenten entscheident mitbestimmt 
wird. Darüber hinaus stellt der Markt 
~RQumhefzun9ft einen wesentlichen Teil des 
gesamten Energlesystems dar, der stark von 
den dort stattfindenden Entwicklungen mlt-
geprägt wil"'d. 
Im Rahmen dieser Fachtagung 5011 der Versuch 
unternommen werden, den Stand der Entwlck-
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1ung wichtfger Hefzungssysteme aufzuzefgen. 
sowie ihre Bedeutung aus energle- und 
einzelwirtschaftlteher Steht zu diskutteren. 
mit der Absteht der Beantwortung der Frage 
üWte werden wir in Zukunft heizen? " ein 
Stück näher zu kommen . 
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